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Eddy der Weihnachtsdetektiv

- 1 -

Nun ist es schon wieder kalt geworden bei uns im Killertal.
Gestern musste ich meine Winterjacke anziehen. Ich musste!
Mama hat keine Diskussion zugelassen.

Mein Freund Eddy hat es dagegen besser. Er hat das ganze
Jahr immer die gleiche „braune Jacke an“. Gut, in den letzten
Tagen war es ihm echt zu warm. Den Sommer über hat er in
unserem Bauwagen am Bach gewohnt. Doch gestern kam
Nils und hat ihn aufgefordert, ab jetzt im Haus zu schlafen.
Auch er hatte keine Diskussion zugelassen. Eddy hat oben im
Dach das sogenannte Che-Guevara-Zimmer bekommen. Klar
haben wir gefragt, wieso das so heißt. Doch irgendwie haben
wir keine richtige Antwort bekommen. Eddymeint, das war so
ein Soldatentyp im Dschungel mal früher. Egal, also Eddy
wohnt jetzt im Che-Guevara-Zimmer unter dem Dach bei den
Pörksen.

Das ist die gute Nachricht, die schlechte ist, dass auch die
Sommerferien wieder vorbei sind und wir schon wieder eine
gefühlte Ewigkeit in die Schule gehen. Und wisst ihr, was der
Obersupergau ist? Nicht? Dann sage ich es euch: Wir haben
wieder Frau DS. Sogar mein Vater hatte gehofft, dass irgend-
ein Vulkan unter ihrem Haus plötzlich ausbrechen würde und
somit das Problem erledigt wäre. Doch so kam es nicht, son-
dern viel schlimmer: Es gab eine neue Hausaufgabenkarte.
Papa und die Mama von meinem Freund Maxi hatten sich
lautstark am Elternabend für die Abschaffung dieses blöden
Stück Karton eingesetzt. Doch Frau DS hatte die beiden bloß
ignoriert.

Und Eddy: Er hat schon seine erste Ecke ab. Gleich am
zweiten Tag, er hat nicht einmal seine Hausaufgaben verges-
sen, nein! An diesem Tag hatte er ein Honigtoastbrot dabei.
Und irgendwie ist seine Hausaufgabenkarte dazwischenge-
rutscht. Als dann die große Pause kam, hatte Eddy solchen
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Hunger, irgendwie hat er immer Hunger, und hat abgebissen.
Und gleich seine erste Ecke auch. Er hat diese natürlich auch
gleich runtergeschluckt. Doch Frau DS ließ diese Entschuldi-
gung nicht gelten. „Ich habe schon bessere Ausreden gehört!“,
hatte sie laut zu Eddy gesagt. Danach hatte Eddy Bauch-
schmerzen bekommen und Grit und Nils mussten ihn abho-
len.

Am nächsten Tag hatte Eddy schonmorgens ein komisches
verdächtiges Grinsen im Gesicht. Wenn er immer so grinst,
dann steckt was im Busch, und so kam es auch.

„Frau Dinkelsauer, Frau Dinkelsauer, Frau Dinkelsauer!“,
schrie er und schnippte dabei mit seinen Fingern, obwohl
dies schwer verboten war.

„Eddy, was möchtest du?“, rief sie ihn dann auf, ohne auf das
Schnippen einzugehen.

„Ich habe den Beweis!“, sagte der Bär freudig.

„Was für einen Beweis?“

„Na den Beweis, dass ich die Ecke doch verschluckt habe!“
Eddy strahlte.

„Gib jetzt Ruhe und stör die anderen nicht. Ich denke über dei-
ne Ecke haben wir uns gestern genügend unterhalten!“

„Aber Frau Dinkelsauer, wenn er doch einen Beweis hat, dann
müssen sie ihn doch ansehen! Das ist nur gerecht!“, sagte Heidi.

„Na gut, also Eddy, lass ihn sehen!“

Eddy strahlte und trug einen Kochtopf mit Deckel zum Pult
und öffnete diesen dort. Dann ging alles sehr schnell: Frau DS
wurde ganz grün und musste zur Toilette rennen.

Eddy hatte mit einem Kochtopf von Grit seinen Stinker auf-
gefangen und darin mit einem Löffel (sicher auch von Grit!)
ein Stück Pappe gesucht und gefunden.
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Die Ecke. Doch er hatte kein Glück. Als Frau DS von der Toi-
lette zurückkam, schnitt sie Eddy eine zweite Ecke ab und
brummte ihm noch zwei Seiten Strafarbeit auf.

- 2 -

Es war Freitag und nun hatte Eddy zu seinen vielen Haus-
aufgaben auch noch eine Strafarbeit zu erledigen. Grit und
Niels waren zu einem Termin mit dem Rektor unserer Grund-
schule, Herrn Linse, eingeladen.

Ich glaube, dass dies jede Menge Ärger verursachen wird.
Doch dies war kein Vergleich zum Ärger, den Eddy bekom-
men hat, als Grit ihren Topf mit Inhalt sah. Frau DS hatte den
Topf mit Paketband zugeklebt und Eddy musste diesen so
Grit zurückgeben.

Mann, war das eine Schreierei und Eddy hatte das ganze
Wochenende Fernsehverbot bekommen.

Am Montag war Eddy sehr mürrisch. Doch als wir alle im
Bus saßen und auf die Wachholderheide fuhren, ging es ihm
schon besser.

Die Sonne schien und Eddy hatte schon Hunger, obwohl er
noch nichts gearbeitet hatte.

„Heute gibt es für jeden einen Lkw!“, wusste Jan Henrik.

Eddy leckte sich über die Schnauze.

„Hmmm, ich könnte gleich einen brauchen, oder zwei!“

Ein Förster begrüßte uns und erklärte alles, was wir wissen
mussten, und teilte uns in Gruppen ein. Der arme Eddy kam
in die Gruppe von Frau DS.

Maxi, Jan Henrik und ich warfen immer mehr Heu auf das
Feuer. Die Flamme war nun schon höher als unser Schulhaus.
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(Das behauptete Maxi.) Egal, sie war auf jeden Fall sehr
hoch. Eddy musste oben am Berg Heu rechen und wurde die
ganze Zeit herumkommandiert.

Je mehr Heu wir aufwarfen, umso mehr Funken flogen
durch die Luft, bis…

„Was stinkt hier so? Eddy, bist du das?“, rief Frau DS schnip-
pisch.

„Nein, ich habe nichts gemacht!“, brummte unser Bär.

„Doch! Hahaha! Dein Schwanz raucht!“, lachten die Mädchen
aus der Para-Klasse.

Erst jetzt bemerkte Eddy, dass ein Funke sein Fell auf dem
Schwanz in Brand gesetzt hatte.

„Hilfe, Hilfe, Hilfeeeeee!“, schrie Eddy panisch und versuchte
das Feuer auf seinem Schwanz auszupusten. Dabei hüpfte er
immer auf und ab. Das sah echt lustig auf. Nun wollte Frau DS
Eddy helfen, der merkte dies jedoch nicht und prallte mit Frau
DS zusammen. Gemeinsam rollten sie bergab und kamen
erst an einer Hecke zum Halten.

Bei dem Herunterrollen hatten die beiden so viel Heu und
Gestrüpp aufgeladen, dass zwei Waldarbeiter über eine Vier-
telstunde damit beschäftigt waren, eine sehr wütende Frau
DS und einen Bären zu befreien.

Das Feuer auf Eddys Schwanz war nun aus und der Förster
legte ihm noch einen Verband an.

Hoffentlich waren Grit und Niels schon bei Herrn Linse,
sonst würde der Ärger noch größer.
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Es war doch schlimmer als gedacht und Eddy`s Schwanz
hatte sich entzündet. Frau Ziebach war extra gekommen, da
sie nicht unbedingt wollte, dass wir zu ihr in die Praxis kom-
men.

Eddy wurde zwei Wochen krankgeschrieben, da er nicht
sitzen durfte. Täglich musste der Verband gewechselt wer-
den, was meine Mama machte.

„Kühlen Sie die Wunde mit Eis!“, hatte unsere Ärztin gesagt.

Natürlich taten wir dies. Aber Eddy war der Meinung, Eis im
Magen würde auch kühlen und so schlich ich mich in unsere
Küche und holte den ganzen Vorrat an Schokoladeneis aus
der Gefriertruhe.

Grit und Niels waren nicht zu Hause und meine Mama hat-
te nichts gemerkt. Natürlich hatten wir den Beamer von Flori
eingeschaltet und stopften das Eis in uns hinein.

„Oiiiiiii!“, schrie plötzlich Eddy.

„Was hast du?“, wollte ich wissen.

„Bauchschmerzen! Ganz schreckliche Bauchschmerzen.
Oiiiiiii!“ Eddy wälzte sich auf dem Boden hin und her.

„Oh nein!“, schrie ich und rannte los, um meine Mutter zu
holen. Auf halbem Weg stieß ich mit Grit zusammen, die ei-
nen sehr ernsten Blick hatte.

„Was ist nun schon wieder?“, wollte sie wissen.

„Eddy hat Bauchschmerzen! Ganz schreckliche Bauchschmer-
zen!“, sagte ich völlig außer Atem.

„Soso!“, sagte Grit und holte die leeren Eisverpackungen
hinter ihrem Rücken hervor.


